
Auf einen Kaffee mit ...
Alexander Maximilian Andrione

mich nicht entscheiden
kann.“

Wir trafen uns mit dem
Mann, der laut Eigendarstel-
lung im Internet (www.an-
drione.de) in 56 verschiedene
Rollen schlüpfen kann, im
Café Hahn auf zwei Milchkaf-
fee. Obwohl er seit Jahren im
Vorderen Westen lebt, kennt
ihn niemand an den Nachbar-
tischen. „Ich lebe in Kassel
und genieße hier jede freie Mi-
nute, aber die Anfragen nach
Auftritten, egal ob mit dem Li-

VON W I L H E LM D I T Z E L

KASSEL. Morgens in einer
Schule eine Aufführung mit
Kafka-Texten, nachmittags
Training mit jungen Tai-Chi-
Sportlern und abends noch ei-
nen Auftritt als Clown bei ei-
ner Gala-Veranstaltung - für
Alexander Maximilian Andrio-
ne ist das Alltag. Fragt man
ihn, warum er sich nicht auf
eine Sache spezialisiert, lä-
chelt er verschmitzt und sagt:
„Weil alles wichtig ist und

Zwischen Kafka und Zen
Der Schauspieler, Clown und Trainer fühlt sich wohl in Kassel

teratur-Programm oder als
Clown, kommen zu 99 Pro-
zent aus anderen Städten.“

Dass man Andrione auch
nicht sofort als den Mann aus
der Pullmoll-Werbung er-
kennt, liegt wiederum an dem
schwarzen Kopftuch, das er
sich um seine markante Glat-
ze gebunden hat.

Geboren wurde der Enter-
tainer im Februar 1966 in
München. Sein Vater ist ein
italienisch-stämmiger Brasilia-
ner, die Mutter Deutsche. Als
sie vor fünf Jahren nach Kassel
zog, verlegte er seinen Wohn-
sitz ebenfalls hierher. „Vorher
habe ich fünf Jahre keinen fes-
ten Wohnort gehabt. Da war
ich nur im Wohnwagen unter-
wegs, von Kiew bis Lissabon.“

Eine Neigung zur Schau-
spielerei mit clownesken Ein-
lagen entwickelte er schon in
der Schule. „Ich war klein und
dünn, mein Freund aber ein
wahrer Hüne. In dieser Kon-
stellation haben wir die ande-
ren schon auf Klassenfahrten
mit kleinen Sketchen unter-
halten.“ Es folgten Schulthea-
teraufführungen und schließ-
lich der Schritt zur Schauspiel-
schule. Sein Schauspieldiplom
machte er mit einer Arbeit
über Joseph Beuys. Die Vorbe-
reitungen führten ihn mehr-
mals nach Kassel. 1999 war er
mit dem Zirkus Roncalli er-
neut hier.

Als Tai-Chi-Lehrer mit eige-
nem Studio wird man Andrio-
ne künftig wohl häufiger in
der Stadt begegnen.
In der Serie „Auf einen Kaf-

feemit ...“ lädt die Redaktion in
loser Folge Menschen aus Kas-
sel und Umgebung auf einen
Plausch in ein Café ein.

In der Welt zuhause, daheim in Kassel: Alexander M. Andrione
beimMilchkaffee im Café Hahn. Foto: Ditzel

KASSEL. Kunst und Mathema-
tik ist das Motto des diesjähri-
gen Wettbewerbs „Jugend
malt“, den die Kinder-Akade-
mie Fulda ausgeschrieben hat.
Darauf weist die CDU-Land-
tagsabgeordnete Eva Kühne-
Hörmann in einer Pressemit-
teilung hin. Bis zum 30. Mai
können sich hessische Kinder
und Jugendliche zwischen
sechs und 16 Jahren mit dem
Wechselspiel zwischen Mathe-
matik und Kunst auseinander-
setzen und ihre Ergebnisse
fantasievoll zu Papier brin-
gen.

Preise werden in drei Alters-
gruppen vergeben. Die Sechs-
bis Achtjährigen gewinnen
Sachpreise, die Neun- bis
Zwölfjährigen sowie die 13-
bis 16-Jährigen können sich
auf ein Malwochenende in der
Kinder-Akademie Fulda freu-
en.

Jeder Teilnehmer kann
höchstens zwei Werke einrei-
chen. Auch Schulkassen und
andere Gruppen sind eingela-
den mitzumachen. Die Bilder
müssen auf der Rückseite wie
folgt beschriftet werden:
Name, Vorname, Telefon, Al-
ter in Jahren sowie vollständi-
ge Adresse. Schulklassen müs-
sen das Bild mit einem Stem-
pel und der Schulanschrift
versehen. Der Wettbewerb
steht unter der Schirmherr-
schaft des Hessischen Ministe-
riums für Wissenschaft und
Kunst. (rax)
Bewerbungen: Kinder-Aka-

demie Fulda, Stichwort: „Ju-
gend malt“, Mehlerstraße 4,
36043 Fulda, www.kaf.de

Kunst und
Mathe ins Bild
bringen

KASSEL. Der Verein Soziale
Hilfe wird auch in diesem Jahr
wieder von dem auf der Mar-
bachshöhe Kassel ansässigen
Softwareunternehmen Micro-
mata GmbH unterstützt.

Der Betrag von 1000 Euro
ist für das sechste Tigerenten-
rennen bestimmt. Das belieb-
te Benefizrennen unter dem
Motto „Gemeinsam für eine
soziale Stadt“ findet diesmal
am 1. Mai und wie immer am
Ufer der Fulda statt.

„Jährlich steigen die Zahlen
in den Statistiken über die Ar-
mut in der Bevölkerung und
die sozial weil finanziell be-
nachteiligten Kinder. Wir hof-
fen, dass wir mit unserem
kleinen Beitrag helfen kön-
nen, das soziale Bewusstsein
untereinander zu schärfen“,
sagt Kai Reinhard, Geschäfts-
führer der Micromata GmbH.
(use)

1000 Euro für
das Rennen der
Tigerenten

Uni-Notizen
Kinderdepressionen
Zur Psychoanalyse mit Kindern
und Jugendlichen lädt der Fach-
bereich Sozialwesen zumWork-
shop vom25. bis 27. April in den
Eulensaal der Murhardschen Bi-
bliothek, Brüder-Grimm-
Platz 4a, ein. Infotel. 8 04-29 49,
Gudrun Seitz.

Filmreihe
„My Architect (2003)“ zeigt der
Architektursalon in Zusammen-
arbeit mit dem Filmladen am
Sonntag, 27. April, 11.30Uhr, im
Bali-Kino, Kulturbahnhof.

zum 35. Mal in einer Vorle-
sung sitzt. Er ist zudem stolzer
Besitzer von drei Kinderdiplo-
men.
Karten für die Kinder-Uni

gibt es beim HNA-Kartenser-
vice in der Kurfürstengalerie
für zwei Euro. Bestellen kann
man auch unter 0561 / 203-204
oder auf www.hna-kartenser-
vice.de.

Veranstaltungen teilgenom-
men hat.

Inzwischen gibt es Kinder,
die echte Fans der Kinder-Uni
geworden sind. „Seit es die
Kinder-Uni gibt, bin ich dabei.
Das Zuhören macht mir Spaß
und ich weiß vorher nie so ge-
nau, was mich in den Vorle-
sungen erwartet“, sagt der elf-
jährige Max Heckmann, der

unter den Teilnehmern ver-
teilt, an denen sie Spiralen er-
kennen und zählen sollten.

„Ich bin eigentlich gut in
Mathe, aber hier kann ich be-
stimmt noch etwas dazuler-
nen. Dann werde ich be-
stimmt noch viel besser“, sagt
der elfjährige Nico Schöberl,
der mit seinem kleinen Bru-
der Nils schon häufiger an den

VON DOROTHEA BACKOV I C

KASSEL. Die Professorin steht
in einem großen Hörsaal vor
ihren kleinen Studenten und
fragt: „Wie viele Nasen hat der
Mensch?“ Gleichzeitig rufen
alle Kinder: „Eine!“ Obwohl es
in der Vorlesung der Kinder-
Uni um die von vielen Schü-
lern gefürchtete Mathematik
geht, sind die Mini-Studenten
eifrig bei der Sache und lassen
sich von Prof. Dr. Christine
Müller das Geheimnis der Fi-
bonacci-Zahlen verraten.

Die erste Vorlesung der ak-
tuellen Vorlesungsreihe Ma-
thematik und Naturwissen-
schaften 2008/2009 war gut
besucht. Die Veranstaltung
mit dem Titel „Sie stecken in
Blumenkohl, Broccoli und
Sonnenblumen: Das Geheim-
nis der Fibonacci-Zahlen“ soll-
te unter anderem kindgerecht
erklären, dass es sich dabei
um eine mathematische Folge
nicht negativer ganzer Zahlen
handelt.

„Die Fibonacci-Zahlen fin-
det man auch in anderen Blü-
ten und Naturerscheinungen.
In der Vorlesung will ich den
Kindern zeigen, dass die Zah-
len in der Natur auftreten. Au-
ßerdem ist mir wichtig, dass
sie die Gesetzmäßigkeiten
durch Beispiele selbst entde-
cken“, sagt die Wissenschaft-
lerin, die seit 2006 Professorin
an der Uni Kassel ist. Die 48-
Jährige hat beispielsweise
Kleeblätter gepflückt, um den
Kindern die Anzahl der Blätter
zu zeigen und Tannenzapfen

Blumenkohl im Hörsaal
Prof. Dr. Christine Müller verrät den Kinder das Geheimnis der Fibonacci-Zahlen

Mathemacht zum Anfassen: Lena Heckmann, Max Heckmann, Nico Schöberl, Nils Schöberl und Ale-
xander Speck (von links) mit den Anschauungsobjekten aus der Vorlesung. Foto: Socher
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